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Donnerstag, 6. Januar 2005, 12.00 Uhr

W. A. Mozart Klaviertrio C-Dur KV 548

Allegro 
Andante cantabile 
Allegro 

L. v. Beethoven Klaviertrio c-moll op. 1 Nr. 3, Wien 1793

Allegro con brio 
Andante cantabile con Variazioni 
Menuetto. Quasi allegro 
Finale. Prestissimo

MozartsTrio in der geläufigen Tonart C-Dur (KV 548) entstand im Juli 1788; es ist insgesamt knapper
und unaufwändiger angelegt und hält nicht ganz die Höhe seiner Vorgänger und auch nicht die sei-
ner übermächtigen Zeitgenossen, der beiden großen Sinfonien Es-Dur und C-Dur. Seinen Schwer-
punkt bildet zweifellos das abgeklärt in sich ruhende Andante (F-Dur, 3/4).

Von den drei Trios, mit denen Beethoven seine „offizielle“ Werkliste beginnen ließ, ist das dritte das
zweifellos das am meisten gespielte. Während die beiden anderen Trios seines Opus 1 der musikali-
schen Naturpoesie Haydns mit ihrem organischen Ablauf gar nicht ferne stehen, ist dieses abschlie-
ßende - und nach Beethovens Intention auch krönende - Werk wesentlich „artistischer“. Man könnte
von einer „Virtuosität der Empfindung“ sprechen, und während man in den ersten beiden Trios zwei
großen Menschen begegnet ist, meint man hier einem grandiosen Schauspieler zuzuhören, der
scheinbar mühelos eine ganze Reihe großer Persönlichkeiten zu mimen versteht. Wenn man die He-
terogenität und Spannweite der hier verarbeiteten Ideen und Klangbilder erkennt, muss man die
Kühnheit, mit der Beethoven sie zu einem zwingenden Ganzen zu bündeln versteht, umso mehr be-
staunen. Wie hoch Beethoven selbst dieses Trio schätzte, lässt sich daran ersehen, dass er noch im
August 1817 eine Bearbeitung des Werkes für Streichquintett vornahm und diese zwei Jahre später
als op. 104 veröffentlichen ließ.



Juditha Haeberlin studierte u. a. bei Jens Ellermann, Hannover, und bei Isabelle van Keulen, Den
Haag. Bei internationalen Wettbewerben wurde sie mehrfach ausgezeichnet, so ist sie z. B. Trägerin
des ersten Preises der Stadt Tilburg, NL, den sie zusammen mit dem Pianisten Franck-Thomas Link
gewann. Sie war tätig als Hauptfachdozentin am Konservatorium in Den Haag und als stellvertreten-
de erste Konzertmeisterin des Radiokammerorchesters Hilversum. Sie ist erste Konzertmeisterin des
Ensemble Resonanz, festes Mitglied der Musikfabrik NRW und außerdem freiberuflich beschäftigt
bei den Orchestern Ensemble Modern, Frankfurt, Concertgebouw Orchester Amsterdam und den
Amsterdamer Bachsolisten.

Saskia Olgilvie war Jungstudentin bei Prof. Klaus Storck an der Alanus-Hochschule. Sie studierte
bei Martin Ostertag in Karlsruhe sowie bei Iwan Monighetti und Reinhard Latzko in Basel, wo sie
1985 ihr Konzertexamen ablegte. Sie war Mitglied des Anton-Webern-Ensembles Wien, unter Lei-
tung von Claudio Abbado, in den Jahren 1992-94 Solocellistin des Gustav-Mahler-Jugendorchesters
unter der Leitung von Michael Gielen, Sir Neville Marriner, Riccardo Chailly und Claudio Abbado.
1995 gründete sie das ensemble florestan. Seit 1997 ist sie Solocellistin des Ensemble Resonanz.
Neben ihrer ausgedehnten Konzerttätigkeit ist sie beteiligt an Rundfunk-, Fernseh- und CD-Aufnah-
men, sowohl solistisch als auch in renommierten Kammermusik-Ensembles. Regelmäßig ist sie als
Aushilfe tätig beim Sinfonieorchester des Südwestrundfunks, der Deutschen Kammerphilharmonie
Bremen und der Camerata Bern.

Franck-Thomas Link studierte in Frankfurt, Hamburg, Amsterdam und Paris bei Gisela Sott, Yara
Bernette, Janine Ourousoff, Naum Grubert und Levente Kende. Er wurde erster Preisträger bei meh-
reren internationalen Wettbewerben und nahm für verschiedene Rundfunkstationen auf. Seine Kon-
zerttätigkeit als Solist, Kammermusiker und Liedbegleiter führte ihn durch weite Teile Europas, nach
Japan und Kanada. Am Schauspielhaus  arbeitete er für Frank Castorf und Christoph Marthaler. Er
ist künstlerischer Leiter des Kammerkunstvereins.

Kunst kostet Geld. Der Eintritt zu unseren Lunchkonzerten ist frei, ermöglicht durch die großzügige
Unterstützung der Reihe durch unsere Sponsoren. Wir freuen uns aber sehr über Ihre Spenden, die
uns helfen, weitere Projekte zur Förderung der Kammerkunst für Sie zu realisieren. Gerne erhalten
Sie von uns eine Spendenquittung, wenn Sie Ihren Beitrag auf das Spendenkonto 1280 / 220 557
des Hamburger Kammerkunstvereins bei der Haspa, BLZ 200 505 50, überweisen.

Mehr über den Kammerkunstverein und die Reihe im Internet unter www.kammerkunst.de, wo Sie
auch den wöchentlichen Newsletter mit den neuesten Programminformationen abonnieren können.

Vorschau, Donnerstag, 13. Januar, 12.00 Uhr: J. S. Bach, Sonate für Flöte und Klavier BWV 1030
Rebecca Lenton, berlin, Flöte, und Franck-Thomas Link, Klavier

Wir danken den Sponsoren der Lunchkonzerte in der Handelskammer für die Saison 2004 / 05:


